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Volontariatseinsatz in Damaskus - Syrien

Einsatzort: Damascus, Syrien

Zeitraum der Volontartätigkeit: 09.07.05 – 21.08.05

Aufenthalt insgesamt in Syrien: 09.07.05- 04.09.05

Einsatzstelle: Ospedale Italiano/Salesiane di Don Bosco

Einsatzbericht:

Wir sind zwei Medizinstudenten aus Tirol, und wollten für unsere persönliche Horizont und Erfahrungserweiterung einmal ein medizinisches Auslandspraktikum absolvieren. Ilona kam die Idee, da sie bei den Don Bosco Schwestern in Stams die Schule besucht hatte, dass wir es über die Organisation Vides versuchen könnten. Nach einiger Zeit der Vermittlung war es klar; wir würden für 2 Monate im italienischen Krankenhaus in Damaskus unseren Einsatz wagen.

Schon als wir die ersten Fußschritte in das Krankenhaus setzten wurden wir sehr, sehr herzlich von Sr. Lina und Sr. Enda aufgenommen. Sie führten uns in den Privatbereich der Schwestern, und wir wurden allen vorgestellt. Die anfängliche Aufregung war gleich verflogen, denn man sah überall nur erfreute und interessierte Gesichter. Diese Strähne der guten Laune und Freundlichkeit sollte sich durch die ganzen sechs Wochen unseres Volontariatseinsatzes hindurchziehen.

Wir standen viel im Kontakt mit den Schwestern, aßen im gleichen Raum. Sonntags besuchten wir mit Sr. Bridget, einer gebürtigen Irin, die englische Messe außerhalb des Konvents. Wirklich lieb und aufopfernd kümmerten sich alle Schwestern um uns. Das Essen (in Büffetform) war immer köstlich und so vielfältig. Besonders achteten sie natürlich darauf, dass wir immer frisches Wasser dabei hatten und nicht zuviel in den Straßenläden naschen sollten. Wir hatten beide sehr saubere, tolle Zimmer. Arnos „Apartment“(Schlafzimmer, 2 Bäder, Terrasse) war im 3.Stock direkt unter dem Flachdach. Ilona Zimmer war allerdings etwas temperierter, denn es war im Keller. Kleine Nebenbemerkung: wir hatten durchschnittliche Temperaturen von 35-45 Grad. Weiters konnten wir zwei Mal die Woche unsere persönliche Wäsche in die Krankenhauswäscherei bringen. Arbeitskleidung mussten wir uns selber bereitstellen, die Kleidung für den OP bekamen wir vom Krankenhaus gestellt.

Natürlich führte uns Sr.Bridget in den ersten Tagen etwas in der Stadt herum und nahm uns einmal mit, als sie armen Familien in den nahegelegenen Vororten Kleidung und Nahrungsmittel brachte.

Insgesamt hatten wir während der Zeit im Krankenhaus und auch während der Zeit unsere Rundreise sehr viel Kontakt zu Einheimischen und lernten ganz viel von der arabischen Kultur kennen. Wir trafen auf ein Übermaß an Gastfreundschaft von dem sich unsere Kultur noch einiges abschauen kann. 

Das Krankenhaus fing 1913 als provisorisches Ambulatorium an, und wurde 1926 zur heutigen Größe aufgebaut. Bis heute wurden immerfort Modernisierungsarbeiten und Verbesserungen durchgeführt. Es bietet Platz für 54 Betten in verschiedenen Abteilungen: der Ersten Hilfe, dem Operationssaal, der Interne-, und Augenambulanz und der Radiologie. Es ist sehr modern, sauber und gut geführt. Es gehört zu den renommiertesten 3 Privatkliniken in Syrien. Insgesamt arbeiten 90 Angestellte in diesem Haus. Nahezu alle Fachärzte, die dort tätig sind hatten in Deutschland, Frankreich, England oder Russland studiert, oder dort ihre Facharztausbildung gemacht. Infolgedessen sprechen sie die jeweiligen Sprachen absolut perfekt. Wir profitierten enorm von dieser Tatsache, denn so konnten sie uns sehr viel erklären, und wir konnten natürlich auch viele Fragen stellen. 

Zusammenfassend gesagt, war der direkte Patientenkontakt etwas schwierig, denn die sprachliche Barriere ist in dieser Beziehung nahezu unüberwindbar. In Syrien kommt ein Arzt auf 700 Einwohner (das ist mehr als doppelt soviel, wie in Österreich).Infolgedessen herrschte auch in unserem Krankenhaus kein Ärztemangel, und natürlich wurden für das Krankengespräch andere bevorzugt. Wir fanden aber unser Auskommen im Operationssaal, wo wir bei den verschiedensten Operationen der Fachrichtungen: Abdominalchirurgie, Urologie, Thoraxchirurgie, Plastische Chirurgie, Orthopädie, und Augenchirurgie zuschauen oder assistieren durften. Durch den deutschsprechenden Anästhesisten hatten wir auch die Möglichkeit über diese Fachrichtung viel zu erfahren.

Dadurch nahmen wir auch in dieser Hinsicht einen Haufen an Erfahrungen mit nach Hause.

Den letzten Teil unseres Aufenthalts nutzten wir um uns das Land anzuschauen. Wir nahmen und einen Mietwagen und drehten die Runde über Maalula, Palmyra, Assad-Stausee, Aleppo, Lattakia, Homs und wieder zurück nach Damaskus, wo uns am 04.09. der Rückflug erwartete.

Diese Zeit hatte uns sehr bereichert. Wir würden es auf jeden Fall wieder machen. Leider kann man in diese kurzen Zeilen bei weitem nicht alle Erfahrungen und Gefühle reinschreiben, die es aber so wert wären von anderen gelesen zu werden. Vielleicht kann man einen kleinen Teil davon auch im Gespräch vermitteln.....

Dazu könnt ihr uns natürlich über Vides Austria kontaktieren.
Ich weiß, wie es ist vor einem solch großen Erlebnis zu stehen, oder sich nur erst mit dem Gedanken zu spielen, oder danach wieder zuhause anzukommen. Vielleicht braucht ihr mal wen, der mit euch seine Erfahrungen austauscht, euch kleine Ratschläge mitgeben kann. Dafür sind wir da.

Alles Liebe und schönes Fernweh!
Ilona & Arno

Einige Adressen für Interessierte:

email der syrischen Botschaft in Wien:vienna_embassy@syrianembassy.jet2web.at
österreichisches Aussenministerium: www.bmaa.gv.at (dort kann man das gewünschte Land eintippen und sich über Sicherheit, Visa-, und Zollbestimmungen, Klima, Gesundheit und Impfungen informieren)

hier fanden wir den billigsten Flug: www.opodo.de (alles online buchbar) 

Billigste Fluglinie von München nach Damascus: Syrian Airlines

Infos zu Reiseimpfungen: Gesundheitsamt der Bezirkshauptmannschaft Innsbruck,          1. Stock, Zimmer 107,A-6020 Innsbruck, Gilmstraße 2; Informieren Sie sich kostenlos unter der Telefonnummer 0512/508-5196 oder 5198! 

